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Bezüglich der Fenfter ift zu erwähnen , dafs in den dauernd benutzten Wohn -
räumen Doppelfenfter oder Läden zuläffig find . Auch in Küchen und Speife -
kammern werden Doppelfenfter häufig gute Dienfte leiften , da einfache Fenfter in
diefen Räumen erfahrungsgemäfs mancherlei Mifsftände hervorrufen , zumal Küchen
im allgemeinen zweckmäfsig nach einer kalten Himmelsrichtung liegen .

Die Anlage der Aborte ift , fofern das Vorhandenfein einer Be- und Entwäffe -
rang nicht anderes rechtfertigt , ländlichen Verhältniffen entfprechend einfach zu
halten . Teuere Abfuhrwagen find zu vermeiden und Tonnen oder Kotkaften auf
Rädern oder Kufen zu befchaffen . Für gehörige Entlüftung fowohl des Tonnen¬
raumes , als auch des Sitzes und des Abortraumes ift Sorge zu tragen . Die Ab -
meffungen des Abortraumes follen nicht zu klein gehalten fein , um ihn auch bequem
benutzen zu können .

Die Befchaffung beweglicher Nachtftiihle , Streuaborte u . dergl . ift den Pächtern
auf alleinige Koften zu überlaffen .

Für Ofenarbeiten haben fich in den Koftenanfchlägen zu Bauentwürfen viel¬
fach zu hohe Preife ausgeworfen gefunden . Es fei daher hier bemerkt , dafs im
allgemeinen für Hauptwohnräume gute , halbweifse Kachelöfen als angemeffen an-
zufehen find. Für untergeordnetere Räume genügen dunkle oder bunte Kachelöfen .
In manchen Gegenden werden auch eiferne Oefen am Platze fein .

Offene Vorplätze , bedeckte Vorhallen u . dergl . follen ftets in leichter , billiger
Bauweife zur Ausführung gebracht werden , fofern ihre Anwendung überhaupt ge¬
boten fcheint . (Gültig für das Königreich Preufsen .)

2 ) Ländliche Wohnhäufer mit Wirtfchaftsbetrieb .
( Bauernhäu fer .)

Das ländliche Wohnhaus mit Wirtfchaftsbetrieb umfafst das Haus des bäuer¬
lichen Landwirtes und des Ackerbürgers . Die folgende Betrachtung wird fich im
wefentlichen auf das erftere erftrecken , da die Unterfchiede zwifchen beiden Haus¬
arten fo geringfügig find , dafs fie kaum der Erwähnung bedürfen .

Die Gefamtheit der zum Betriebe einer Landwirtfchaft gehörigen Gebäude
heifst Gehöft . Einen wefentlichen Beftandteil hiervon bildet das Wohnhaus des
bäuerlichen Landwirtes : das Bauernhaus . Seinem Range nach entfpricht es dem
Einfamilienhaufe des Bürgerftandes und tritt , wie diefes , in fehr verfchiedenen
Gröfsen auf.

Der Bauernftand ift mit Beginn des XIX . Jahrhunderts ein anderer geworden ,
als er ehedem war . Die Zeiten find vorüber , in denen der Bauer — ein unfreier
Mann , ein Höriger , der Anfprüche an das Leben zu ftellen nicht wagen durfte —
fich mit der befcheidenften , oft geradezu erbärmlichften Wohnung begnügen mufste .
Der Bildungsgrad , den er zu erwerben nötig hat , um zeitgemäfs zu wirken , läfst
ihn auch eine gefellfchaftlich höhere Stellung als früher einnehmen und zwingt ihn
zugleich , für fich und feine Familie ein Heim zu fchaffen, das diefem Bildungsgrade
entfpricht . Da dies ftets unter Berückfichtigung feiner Vermögensverhältniffe ge-
fchehen Toll , fo wird fein Haus auch der Gröfse des Grundbefitzes entfprechen mtiffen.

Ueber die Lage des Bauernftandes in der zweiten Hälfte des XVIII . Jahrhunderts giebt Otto
Münch kaufen folgende Schilderung : »Wie traurig ift es , wenn der Bauer eine fremde vorige Ernte über

Land fahren mufs , indes die jetzige eigene feine Gegenwart dringend fordert ; wenn er ein Prunkgebäude
aufführen helfen mufs , indes feine nutzbare Hütte zerfällt ; wenn er eines leeren Höflichkeitsbriefes wegen
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als Bote ausgefchickt wird , indes feine fterbende Mutter nach ihm verlangt ; wenn er mit 2 , mit 4 Pferden
ltundenweit kommen mufs , um ein paar taufend Schritte weit zu fahren , was ein Pferd hätte ziehen
können ; wenn er meilenweit kommen mufs , um einige Heller Zins zu entrichten , die ihm auf immer
kein Menfch erlaffen kann ; wenn er nach vollbrachtem Erntetage die Nacht über feines Herrn Hof
bewachen mufs ; wenn er 8 Meilen weit fahren mufs , um einige Scheffel Magazinkorn noch 4 Meilen
weiter zu fahren . So vererbt der Vater dem Sohne und diefer dem Enkel die Bürde , und von ihr ift
keine Erlöfung « 3I5) .

Die Hebung des Bauernftandes ift felbflverftändlich neben Urfachen allgemeiner
Natur — in Deutfchland durch Hebung der Volksbildung und Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht — eine Folge der Fortfehritte des landwirtfchaftlichen Ge¬
werbes überhaupt , und diefe Fortfehritte find ganz bedeutende .

Durch fachgemäfse Bodenverwertung , insbefondere durch das v . Thaer ins
Leben gerufene Fruchtwechfelfyftem , welches den Hackfruchtbau ausbildete und im
Kartoffel - und Rübenbau jene hohe Nutzung und Kultur des Grund und Bodens
mit fleh führte , die unfere Jetztzeit kennzeichnet , lag der erfte Fortfehritt . Dabei
entftand zugleich die Verfchmelzung der reinen Ackerwirtfchaft mit der gewerblichen
Induftrie 34ti) ; vor allem aber übte die Erbauung der obengenannten beiden Hack¬
früchte den fegensreichften Einflufs auf den nachfolgenden Körnerbau . Auch der
kleinere Grundbefitzer ift durch den Hackfruchtbau einfichtiger in der Benutzung
feiner Felder und dadurch wohlhabender geworden .

Durch Anpflanzen geeigneter Futtermittel , insbefondere durch Aufnahme der
gelben und blauen Lupine in den Feldbau , und ihrer Verftitterung war ein weiterer
Fortfehritt gemacht .

Hand in Hand mit diefen Errungenfchaften traten Hebung der Viehzucht
durch beffere Fütterung und Wartung des Viehes ein . Staunenswerte Fortfehritte
hinfichtlich der Milch- und Fleifchgewinnung wurden durch die Züchtung edler
Raffen erzielt .

Das Einführen der Mafchine überhaupt , insbefondere der Dampfmafchine in
den Wirtfchaftsbetrieb , fowie die Verwendung der Elektrizität haben nicht minder
bedeutende Fortfehritte bewirkt .

Die viel verbreitete Drefchmafchine hat felbft in kleinen Wirtfchaften den
Flegeldrufch und mit ihm die grofse Tenne und umfangreiche Scheune verdrängt 34 7) .

315) Nach : Michelsen , E . , & F . Nedderich . Gefchichte der deutfehen Landwirtfchaft . Nach Langethal 's gleich¬
namigem Werke bearbeitet . 3. Aufl . Berlin 1890. S . 1S2.

3*6) i m Jahre 1895 waren im Deutfehen Reiche

350 Betriebe mit Zuckerfabriken , 9225 Betriebe mit Bierbrauereien ,

5922 « « Branntweinbrennereien , 113 244 « « Rübenbau zur Zuckerfabrikation ,
« « Stärkefabriken , 14023 « « Kartoffelbau zur Brennerei und

47098 « « Getreidemühlen , Stärkefabrikation .

347) Welche Ausdehnung die Benutzung der Mafchinen in den landwirtfchaftlichen Betrieben des Deutfehen Reiches

genommen hat , ergiebt der im Jahre 1858 veröffentlichte Bericht des Kaiferlichen Statiftifchen Amtes . Es wurden folgende
Mafchinen benutzt :

Art der Mafchinen 1895 1882

Gewöhnliche Drefchmafchinen . . . . . . 596869 268 367
Dampfdrefchmafchinen . 75690
Drillmafchinen . 140792 vergl . Säemafchinen
Mähmafchinen . . . 35084 19634
Säemafchinen . (63 842)
Düngerftreumafchinen . —

Dampfpflüge . 836

Wenn in diefer Aufftellung bei den Säemafchinen eine Abnahme erfcheint , fo wird dies darauf zurückgeführt , dafs an

ihrer Stelle Drillmafchinen in Gebrauch genommen werden . Nicht berückfichtigt find hier Hackmafchinen (zur Bodenbearbei¬

tung ) und Milchcentrifugen (zur Butterbereitung ).
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Aufser der Verwendung der Mafchine im Wirtfchaftsbetrieb find andere hoch¬
wichtige Neuerungen eingeführt worden , um die Ertragfähigkeit des Bodens zu
erhöhen , wie z . B . die Verwendung künftlicher Düngemittel und der Drainage zur
Trockenlegung naffer Felder .

Der fachgemäfse Gebrauch diefer Neuerungen aller Art verlangt einen nicht
unbedeutenden Bildungsgrad . Landwirtfchaftliche Schulen verfchiedenen Ranges
bieten die Mittel zu feiner Erreichung und geben der Jetztzeit die Berechtigung zu
fagen : Ackerbau und Viehzucht werden wiffenfchaftlich betrieben .

<*) Bauerngehöft .

Von den Bauerngehöften wird in Teil IV , Halbband 3 (Abt . III , Abfchn . 1 , C ,
Kap . 11 ) diefes » Handbuches « noch eingehend gefprochen werden .; hier bedarf es
vor der Betrachtung des Wohnhaufes einiger Worte über das Gehöft als Ge-
famtheit .

Die Art des landwirtfchaftlichen Betriebes fpricht fich in den ihm dienenden
Gebäuden aus : » Viehzucht verlangt mehr Gelafs als reiner Ackerbau ; Obft - und
Weinkultur macht andere Einrichtungen nötig als Wiefenbau . Sofern nun die Ställe ,
Keltern und Keller in Verbindung mit dem Wohnhaufe untergebracht werden ,
werden fie notwendig feine Erfcheinung und feinen Charakter beeinfluffen . Schon
aus diefem Gefichtspunkte wird es erklärlich , dafs das Haus des rheinifchen Wein¬
bauern mit der Zeit ein ganz anderes Ausfehen aufweifen mufste als dasjenige des
oberbayerifchen Milchproduzenten , dasjenige des Harzer Bergmanns ein anderes
als jenes des Fifchers auf einer Halliginfel , wenn fie auch beide aus demfelben
Urtypus hervorgegangen wären . Das Bedürfnis , wertvollere Sämereien unter Auf-
ficht zu trocknen , mancherlei Hantierung , die mit Staub und Geräufch verbunden
war (z . B . das Brechen und Hecheln des Hanfes ) , im Freien , aber gegen Sonne
und Regen gefchützt , vorzunehmen , mag da und dort einen Anftofs zur Herftellung
bedeckter Vorplätze und Gänge gegeben haben , der anderwärts mit diefen Neben¬
betrieben fehlte oder durch die Erwägungen der Sicherheit (deshalb die gedrängten
Hofanlagen ) erfetzt wurde . Kommt dann etwa noch eine unausgefetzte Berührung
mit dem Waffer , fei es ein Kanal , ein Strom oder das Meer , hinzu , fo entliehen
fo grundverfchiedene Typen , dafs die gemeinfchaftliche Wurzel fchlechterdings
nicht mehr zu erkennen ift « 348) .

Zur Zeit unterfcheidet man in der Regel das fächfifche , das fränkifche
und das fchwäbifche Bauernhaus , von denen das fächfifche und das fchwäbifche
als ein Bau auftreten , in dem Wohnung , Viehftall und Scheune fich unter einem
Dache befinden , während das fränkifche aus mehreren voneinander getrennten
Gebäuden befteht , die um einen Hof angeordnet find . Jedenfalls hat man mit dem
Zufammenlegen aller zum Betriebe der Landwirtfchaft nötigen Räume in ein Haus
unter ein Dach begonnen und ift erft nach und nach zur fränkifchen Bauweife —
wenigftens in Deutfchland — übergegangen . Das Streben der Neuzeit ift über¬
haupt auf Trennung der verfchiedenen Zwecken dienenden Gebäude gerichtet , ob¬
gleich auch heute noch , des leichteren Wirtfchaftsbetriebes und des Zufammen -
haltens der Wärme wegen , die fächfifche Bauweife , wenn auch nur vereinzelt und

31S) Siehe : Grüner , O . Das Bauen auf dem Lande . Göttingen 1896 . S . 184 u . 185.
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bei kleineren Gehöften , zur Ausführung gelangt . Das Zufammenbauen von Woh¬
nung und Stall wird überhaupt für den Kleinbefitzer in der Regel vorteilhaft fein
und ift deshalb auch in den neueften Mufteranfiedelungen feftgehalten worden 319 ) .

Die Lage des Wohnhaufes wird zunächft durch die Lage des Wirtfchaftshofes
bedingt .

Am beften liegt der Hof im Schwerpunkte des Befitztumes ; denn die Ren¬
tabilität nimmt in einem ganz beftimmten Verhältnis mit der Entfernung des zu
bebauenden Grund und Bodens vom Gehöfte ab ; fehr oft liegen jedoch bei unteren
Dörfern die Höfe an der Dorfftrafse nebeneinander 85 °) .

Diefe Gefchloffenheit einer Dorffchaft und zugleich die wenigftens teilweife
dadurch bedingte Geftaltung des Haufes felbft flammen vielfach aus jenen unficheren
Zeiten , in denen die Nachbarn zufammenftehen und gegenfeitig Schutz fuchen
mufsten , wenn Gefahr für Eigentum und Leben drohte 351) .

Gleichviel , ob das Gehöft inmitten der zugehörigen Ländereien oder an der
Dorfftrafse zu errichten ift , mufs es ftets in einer etwas erhöhten trockenen Lage
errichtet werden ; denn tief gelegene , dem Grundwaffer ausgefetzte Bauplätze find
feucht und deshalb ungefund . Die hohe Lage ift dagegen zu vermeiden , da hier
der Schutz gegen ftarke Winde fehlt und die Zufuhr erfchwert wird . Reichliche
und leichte Befchaffung guten Trinkwaffers ift überdies unerläfslich .

ß) Wohnhaus .

Innerhalb des Gehöftes mufs das Wohnhaus fo liegen , dafs alle Teile des
Hofes von ihm aus überfehen werden können , und zugleich in der Nähe der Stal¬

lungen , da diefe einer ftetigen Aufficht bedürfen . Es kann an der Strafse oder
hinter dem Hofe errichtet werden und mufs leicht zu erreichen fein . Ein Wechfel
zwifchen beiden Lagen mildert die Einförmigkeit des gefchloffenen Dorfes und
kann mälerifche Bilder geben . Der Abftand der Häufer voneinander ift reich¬
lich zu bemeffen . Die Zwifchenraume werden in geeigneter Weife , zugleich als
Schutz gegen Feuersgefahr , mit Obftbäumen bepflanzt . Ein Vorgarten an der
Dorfftrafse ift erwünfcht ; er erfreut und läfst manches Unangenehme , was mit dem
Landwirtfchaftsbetrieb verbunden ift , weniger zur Erfcheinung kommen als dort ,
wo er fehlt .

Die Gröfse des Wohnhaufes hat fich nach dem Umfange des Wirtfchafts -
betriebes zu richten , wobei jedoch beftimmte Grenzen nicht zu ziehen find , da die
Bedürfniffe und Anfpriiche des Befitzers , die Eigenart des Betriebes , die Ertrag¬
fähigkeit des Bodens , klimatifche Verhältniffe und mitunter uralte Gewohnheiten ,

349) Vergl . auch : Lutsch , H . Neuere Veröffentlichungen über das Bauernhaus in Deutfchland , Oefterreich -Ungarn

und in der Schweiz . Berlin 1897 . S . 8 bis 10 . (Siehe auch die nächfte Fufsnote .)
350) Riehl fagt in feinem Buche »Land und Leute « (Stuttgart 1883) : »Die Bauart der Bauernhäufer , wo fie noch

hiftorifch und echt ift , gehört ebenfo gut der Kunftgefchichte als das Volkslied der Gefchichte der Mufik «.

Das Streben unferer Zeit , die Vergangenheit des Bauernhaufes zu ergründen , ift des Lobes wert ; zu einem Abfchluffe

ift die Forfchung nicht gelangt ; deshalb find auch die Meinungen über die Arten des Bauernhaufes und deren Urfprung noch

geteilte . Meitzen unterfcheidet die folgenden : Das fränkifche (einfchliefslich alemannifche ) Haus ; das friefifch -fächfifche (ein -

fchliefslich altmärkifche ) Haus ; das fchweizer (einfchliefslich tiroler ) Haus ; das nordifche Haus (in Weftpreufsen und Polen ) .

Henning hingegen fafst die fränkifche und die oberdeutfche (alemannifche , auch fchweizer ) Bauart zufammen , trennt die fäch -

fifche und die friefifche Bauart und nimmt aufser der nordifchen noch eine oftdeutfche Bauart an .
351) Grüner hat in verfchiedenen Dörfern des Königreichs Sachfen wahrgenommen , dafs die Wohnhäufer , mit dem

Giebel gegen die Dorfftrafse gekehrt , fämtlich fo weit vom rechten Winkel abgefchwenkt ftehen , dafs man aus den Eckfenftcrn

noch am Nachbarhaufe vorbei nach der Dorfgafie fehen kann , und glaubt auch dies aus Gründen der Sicherheit erklären

zu dürfen .

521.
Lage

des Wohn¬
haufes .

522 .
Lage .

523-
Raum¬

erfordernis .
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vor allem auch der Bildungsgrad der Bewohner dabei entfcheidend auftreten werden .
Das kleinfte Bauernhaus wird dem Haufe des ländlichen Arbeiters räumlich faft
entfprechen . Weil kein genügendes Einkommen aus dem Betriebe des eigenen
Anwefens erwächft , wird der Befitzer eines folch kleinen Gehöftes noch ein anderes
Gewerbe betreiben oder als landwirtfchaftlicher Arbeiter thätig fein müffen und
feine eigene Wirtfchaft nur nebenbei beforgen . Ueber dergleichen Häufer ift unter 5
(bei Betrachtung der » Wohnungen für landwirtfchaftliche Arbeiter « ) genügend ge-
fprochen worden .

Hieran anknüpfend und als notwendige Steigerung der Räume einer bäuer¬
lichen Wohnung kann bezüglich ihrer Zahl folgendes dienen . Erforderlich find für
ein Wohnhaus kleinlter Art : Flur , zwei Stuben , zwei Kammern , Küche , Speife-
kammer , Keller für Hackfrüchte , Gemiife und Milch und Abort . In der Regel wird
derartigen Wohnhäufern der Stall angebaut . Der Vorteil befteht neben der leich¬
teren Beauffichtigung und Pflege der Tiere in der Koftenerfparnis , die durch Fort¬
fall einer Wand entlieht und , wie bereits erwähnt , in der befferen Zufammenhaltung
der Wärme . Der letztere Vorteil kann bei kleinbäuerlichen Gehöften , deren Wohn¬
gebäude nur etwa vier Räume enthält und deren Stallungen nur wenigen Tieren
Raum gewähren , entfcheidend werden ; denn je kleiner der Stall , um fo gröfser
die auf das einzelne Tier entfallende Aufsenfläche . Auch die Scheune ift zuweilen
dem Stalle angebaut ; meift liegt fie aber abfeits vom Wohn - und Viehhaufe .

Eine Steigerung tritt durch das Hinzufügen einer Wafchküche ein und da¬
durch , dafs man den Dachraum — hohes Dach oder dergleichen Drempelwand
vorausgefetzt — in Kammern für verfchiedene Zwecke einteilt und für ältere Kinder ,für das weibliche Gefinde , als Räucherkammer u . a . benutzt .

Weitere Steigerungen werden mit der Gröfse und dem Werte des Grund -
befitzes eintreten , dergeftalt , dafs die Wohnung eines bäuerlichen Landwirtes , deffen
Bildungsgrad der Bewirtfchaftung eines Gehöftes mittleren Ranges in der in Art . 519
(S . 362) gegebenen Art entfpricht , etwa folgende Räume beanfprucht :

a ) einen Hausflur (Eingangsflur ) ;
£>) ein Zimmer des Herrn , als Arbeitszimmer dienend ;
c) ein Wohnzimmer für die Familie ;
b) ein Empfangszimmer — Prunkzimmer oder gute Stube ;
e) mindeftens drei Schlafzimmer für die Familie ;
f) mindeftens ein Fremdenzimmer , beffer deren mehrere ;

9) mindeftens ein Schlafzimmer für das weibliche Gefinde (die Knechtekammer
ift meift im Stallgebäude untergebracht ) ;

f)) eine Küche ;
i) eine Speifekammer ;
f) eine Wafch - oder Spülküche ;
t) eine Gefindeftube rnit eigenem Zugang aus dem Freien , der fo angelegtift, dafs der Hausflur vom Gefinde nicht benutzt wird ; der Raum ift auch

im Bauernhaufe mittleren Ranges unbedingt nötig , da die Mitbenutzungder Küche als Efszimmer und Tagesaufenthalt des Gefindes als unftatthaft
bezeichnet werden mufs ;

m) eine Rollkammer und Plättftube ;
11) mehrere Vorrats - und Wirtfchaftskammern (darunter eine Kammer für Obft ) ;
0) einen Raum für die Centrifuge ;
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p ) Kellerräume für Milch , Gemiife und Speifekartoffeln ;
q) eine Räucherkammer , und
r ) zwei Aborte im Erdgefchofs und zwei im Obergefchofs .

Umfangreiche Bauernhäufer enthalten aufser den genannten Räumen noch ein
Efszimmer , ein Kinderzimmer u . a . m . Sie nähern fich dann den Herrenfitzen .
Jedenfalls ift die Vermögenslage der Bewohner hier entfcheidend .

Ueber die Lage der verfchiedene -n Räume nach den Himmelsgegenden gelten
die bereits früher gegebenen allgemeinen Regeln ; man wird alfo , wenn irgend
möglich , Wohnräume nach Südoften oder Süden , Nebenräume , wie Küche und
Vorratskammern , nach Nordoften oder Norden legen .

Das Zimmer des Herrn wird fo liegen müffen , dafs von ihm aus der Hofraum
iiberfehen werden kann ; zugleich mufs es auf kürzeftem - Wege vom Hausflur aus
zu erreichen fein oder einen unmittelbaren Zugang aus dem Freien erhalten . Auch
die Küche legt man gern fo , dafs Hof und Stallungen von der darin fchaffenden
Hausfrau zu iiberfehen find . Bei Schlafzimmern — am betten nach Olten gelegen —
vermeidet man die Lage nach Wetten , weil , abgefehen von den bekannten anderen
Gründen , an diefer Seite gelegene Räume von den Fliegen gern aufgefucht werden .

In der Nähe der Küche liegen zweckmäfsig die Wafchküchen (mit befonderem

Zugang aus dem Freien und Ausgang nach den Ställen ) und zugleich die Ge -
findeftube .

Dringend erwünfcht ift es , fämtliche Räume , die tagsüber benutzt werden , alfo
Wohn - und Wirtfchaftsräume — felbftverftändlich mit Ausnahme der Keller — zu
ebener Erde anzulegen , während Räume , die nur vorübergehend auf kürzere Zeit
und hauptfächlich nachts benutzt werden , alfo Fremdenzimmer , Schlafräume und
manche Vorratskammern , in die Obergefchoffe zu legen find , wenn man nicht vor¬
zieht , auch einen Teil der Schlafräume im Erdgefchofs unterzubringen .

Ueber die Abmeffungen der Räume kann folgendes gelten : Zimmer des
Herrn 18 bis 20 <lm , Wohnzimmer mindeftens 30 qm ; das Empfangszimmer wird in
vielen Fällen etwas kleiner als diefes fein können ; die Gröfse der Schlafzimmer foll
20 cbm oder etwa 6 l m für den Kopf nicht unterfchreiten s52 ) ; Küche 20 bis 25 <lm ;
Wafchküche nicht unter 16 bis 20 (lm , Speifekammer etwa 6l m ; die Räucherkammer ,
meift im Dachbodenraum gelegen und mit eigenem Schornfteine verfehen , erhält
3 bis 4 qm Grundfläche .

Für die Räume im Erdgefchofs wird eine mittlere lichte Höhe von 3,5o m ent -

fprechend fein , während für die im Obergefchofs liegenden Räume 3 , 00 m lichte
Höhe als Mindeftmafs anzunehmen ift .

Das Kellergefchofs erhält 2 ,50 m im Lichten . Wenn die Möglichkeit nicht

vorliegt , das ganze Haus zu unterkellern , müffen mindeftens Wohn - und Schlaf¬
zimmer unterkellert werden .

Ueber die Kellerräume felbft fei nur folgendes angedeutet .
Jeder für einen beftimmten Zweck nötige Keller mufs einen felbftändigen

Raum bilden . Die Keller werden gewölbt und müffen genügend erhellt und gut
gelüftet werden . Der Milchkeller liegt nach Norden , nicht tiefer als 1 ,00 m in der
Erde , da er fonft dumpfig wird . Für jede Kuh ift 1,50 qm Grundfläche zu rechnen .
Da die Fenfter in der Regel gefchloffen gehalten werden , um nicht fchlechte Luft ,

524 .
Raum -

verteilung .

525 -
Abmeffungen
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Räume .

526 .
Keller .

352) Nach : Tiedemann , L . v . Das landwirthfchaftliche Bauwefen . 3. Aufl . Halle 1898 . S . 493 .
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Infekten u . a . in den Raum eindringen zu laffen , fo ^ ift für ausreichende Lüftung in
anderer Weife zu forgen . Der Milchkeller oder eine an feiner Stelle im Erdgefchofs
anzulegende Milchftube haben in neuerer Zeit au Bedeutung verloren , da die bäuer¬
lichen Landwirte immer mehr dazu übergehen , die Milch auf genoffenfchaftlichem
Wege zu verwerten , fich an Molkereien anzufchliefsen . Keller für Futterrüben und
Kartoffeln werden oft in die Scheune eingebaut .

527- Während man für die Aufbewahrung der Feldfrüchte und das Unterbringen
B“ *rt der Geräte — die Scheunen und Schuppen — die örtlich billigfte Bauweife wählen

Ausftattung . wird , fo find an die Stallungen und an das Wohnhaus die höchften Anfprüche an

zweckmäfsiger Einrichtung und Dauerhaftigkeit zu ftellen . Die Stallungen bergen
einen fehr wertvollen lebenden Befitz, deffen Wert heute oft das Fünffache von dem¬
jenigen beträgt , was man in früheren Zeiten zu rechnen gewöhnt war . Diefe Wert¬
erhöhung fordert Stallungen , die fowohl hinfichtlich der Unterkunft und Abwartung
der Tiere , als auch hinfichtlich der Feuersgefahr allen Anforderungen entfprechen .

Das Wohnhaus foll feinen Infaffen ein trautes , vor Witterungsunbilden und
Gefahren aller Art fchiitzendes Heim gewähren . Seine Bauart mufs dem entfprechen .
Da es zugleich Schutz gegen Feuersgefahr bieten mufs , wird der Maffivbau überall
dort einer leichteren Bauweife vorzuziehen fein , wo geeignetes und preiswertes Bau¬
material vorhanden ift . Wo dies fehlt , wird man Fachwerkbau wählen müffen , ja ,
felbft das Blockhaus wird feine Berechtigung haben , wenn es die Oertlichkeit und
das zur Verfügung flehende Material verlangt . Für die Planung felbft fpielt über¬
haupt das Material nicht die hervorragende Rolle , wie man anzunehmen gewöhnt ift.

Dagegen wird überall die von alters her geübte Bauweife Berückfichtigung
finden müffen, fofern fie als eine zweckmäfsige zu bezeichnen ift, womit keineswegs
gefagt fein foll , dafs Neuerungen von allgemeinem Werte dem Bauernhaufe nicht
zukommen follen . Es gilt nur , neben diefen Neuerungen Arbeitstechniken , die dem
Handwerker auf dem Lande geläufig find und deren Erzeugniffe die bäuerliche
Bevölkerung zu handhaben weifs , zu bewahren und weiter auszubilden . Dies trifft
auch die Arbeiten des Ausbaues .

In der Regel wird man nicht fehlgehen , wenn folgendes Berückfichtigung
findet , zunächft immer mit dem Gedanken , die volkstümliche Bauweife fortzupflanzen .

Der Gefamteindruck des bäuerlichen Wohnhaufes mufs der einer fchlichten
Derbheit fein . Diefe mufs fich erftrecken auf die Behandlungsweifen der zu ver¬
wendenden Bauftoffe , feien dies Haufteine , Backfteine oder Holz , oder fei es der
Verputz der Mauern . Man wird alfo den Häuflein annähernd , wie er aus dem
Steinbruche kommt , verwerten , keinesfalls den Sandftein fchleifen , beim Backftein -
bau mit Verblend - und Formfteinen möglichft fparfam umgeben , fie vermeiden , das
Bundholz nur beilen , nicht hobeln u . f. w . Man empfindet fonft das Mifsverhältnis
der mangelnden Architektur zu der Sorgfalt , mit der das Material verwandt
worden ift.

Das allfeitig weit ausladende und fomit Schutz bietende , einfache , am betten
mit Ziegeln eingedeckte Walm - oder Satteldach kann durch Dachfenfter , ftattliche
Schornfteinköpfe , felbft durch einen Dachreiter mit Glocke belebt und zugleich
gefchmiickt werden . Umgänge (Galerien) , Lauben , Baikone , leichte Vorhallen auf
Holzfäulen , bedachte oder nichtbedachte Freitreppen , nach dem Obergefchofs führend ,
gut angeordnete Obft - und Weinfpaliere , auch Schlagläden , werden für das Haus
charakteriftifch fein . Eine Hausinfchrift wird nicht fehlen dürfen . Das Vorkragen
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der Obergefchoffe ift fowohl räumlich als konftruktiv von Wert und giebt fchöne
Schlagfchatten . Alles Angeführte kann durch wohl angebrachten Farbenwechfel in
feiner Erfcheinung noch erhöht werden .

Wo es nicht gilt , das Ueberlieferte zu wahren und weiter zu bilden , wird fich
der gebildete Architekt vor Anwendung des Papp - oder Holzzementdaches mit
hohem Drempel oder Erfatz des Mauerwerkes durch irgend eine Neuerung nicht
fcheuen ; er wird im ftande fein , auch mit diefen Mitteln Gutes und vor allem
Zweckmäfsiges zu fchaffen.

Davon ausgehend , dafs die Erhaltung und Förderung eines gefunden kleineren
Bauernftandes dringend nötig ift , find in neuefter Zeit von Behörden und Vereinen
Wettbewerbe zur Befchaffung guter Entwürfe und Schriften für Gehöfte der Klein¬
bauern und ihren Betrieb veranftaltet worden .

Eine weite Verbreitung und befondere Beachtung haben zunächft die Mufter-
entwürfe gefunden , welche in Ausführung eines Gefetzes vom 26 . April 1886 die
» Kommiffion zur Beförderung deutfcher Anfiedelungen in den Provinzen Weftpreufsen
und Polen « hat bearbeiten laffen . Sie geben für kleinbäuerliche Anlagen , d . h . für
Grundbefitz von 8 bis 36 ha muftergliltige Beifpiele . Nach diefen Entwürfen find in
einigen Fällen durch den Staat , in der Regel aber von Anfiedlern Gehöfte erbaut
worden , bei deren Anlage bei einem Mindeftmafs von Anforderungen (Bedürfniffen)
auf äufserfte Sparfamkeit Rückficht genommen werden mufste .

Auch das Preisausfchreiben des » Ländwirtfchaftlichen Hauptvereins für das
Fürftentum Osnabrück vom Jahre 1888 « hat Entwürfe gezeitigt , die der Beachtung
in reichem Mafse wert find 353) .

Sehr gute Vorbilder , bei denen insbefondere auf eine künftlerifche und zugleich
volkstümliche Ausgeftaltung der Bauten des Bauerngehöftes Wert gelegt worden
ift, geben die Entwürfe , welche auf ein Preisausfchreiben des Königlich Sächfifchen
Minifteriums des Innern vom 1 . Auguft 1896 eingegangen und mit Preifen aus¬
gezeichnet worden find 354) . Ihre Ausführung fetzt allerdings eine gewiffe Wohl¬
habenheit des Erbauers voraus .

In diefem Preisausfchreiben find auf Vorfchlag des Landeskulturrats vier Gröfsenklaffen von

Gehöften für den reinen Landwirtfchaftsbetrieb (ohne Forflwirtfchaft ) angenommen , die einen Anhalt für

die erforderliche Art , Zahl der Räume geben und deshalb in folgendem genannt find :

Entwürfe waren zu befchaffen :

I . Für eine Häuslernahrung von 1 ha Acker und Garten mit i Ziege , i Maftfau , einigen Hühnern

und einer einzubauenden Mietwohnung für eine Familie nebft Stall für i Maftfchwein . Das

Haus mufs enthalten :

a) die , Wohnung für den Befitzer : 2 Stuben , 1 Küche , 1 Speifekammer im Erdgefchofs ,
2 Kammern im Obergefchofs , je 1 Abort im Erd - und im Obergefchofs , 1 Keller ;

f>) die Mietwohnung : 1 Stube , 2 Kammern , 1 Küche im Obergefchofs , Abort im Ober¬

gefchofs gemeinfam mit a , 1 Kellerabteilung .

Für die beiden Wohnungen et und f> find die Schlafkammern möglichft grofs anzulegen , da aufser

Betten auch Kleiderfchränke u . a . in ihnen aufgeftellt werden .

II . Für eine Wirtfchaft von 5ha Feld und Wiefe mit 2 Kühen , 1 Mutterfau , 1 Maftfau , nötigem
Federvieh mufs die Wohnung enthalten : 2 Stuben , 1 Küche , I Speifekammer im Erdgefchofs ,
1 Stube , 4 Kammern im Erdgefchofs , je 1 Abort im Erd - und Obergefchofs , 1 Milchkeller ,
1 Kartoffelkeller , zugleich zur Aufbewahrung der Rüben .

353) Siehe .: Jaspers , G . Der Bauernhof . Berlin 1890 . . .
35i) Sammlung von Entwürfen kleinbäuerlicher Gehöftanlagen für das Königreich Sachfen . Leipzig 18.98 .

528 -
Beftrebungen
nach guten
Entwürfen .
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Für eine Wirtfchaft von 10 ha Feld und Wiefe mit 6 Kühen , 2 Stück Jungvieh , 2 Mutterfaiien ,
2 Maftfauen , I Pferd , nötigem Federvieh mufs die Wohnung enthalten : 2 Stuben , i Küche ,
i Speifekammer , i Raum für die Zentrifuge , i Abort im Erdgefchofs , i Stube , 6 Kammern
i Abort im Obergefchofs , je i Keller für Milchprodukte und Speifekartoffeln im Häufe , i Keller
für Futterrüben und Futterkartoffeln in der Scheune .
Für eine Wirtfchaft von 80 ha Feld und Wiefe mit 18 Kühen , 6 Stück Jungvieh , 6 Mutter -
fauen , 6 Maftfauen , 4 Pferden , nötigem Federvieh mufs die Wohnung enthalten : 3 Stuben ,1 Küche , 1 Speifekammer , 1 Raum für die Zentrifuge , 2 Aborte im Erdgefchofs , 2 Stuben ,
10 Schlaf -, Vorrats - und Wirtfchaftskammern , 2 Aborte im Obergefchofs , 3 Keller für die Milch¬
produkte , Speifekartoffeln u . a . im Haufe , 2 Keller für Futterkartoffeln und Futterrüben in der
Scheune oder in anderen Wirtfchaftsgebäuden .

ruhend ) :

20 Zentner Heu , , d

40 » Stroh ,
30 Körner ,
20 » Kartoffeln
20 » Futterrüben

Auf 1 ha Gutsfläche find zu rechnen für Scheunen¬
raum , Heuboden , Schüttboden , Kartoffel - und Rübenlager¬
raum , an Erntemengen (auf Fruchtwechfelwirtfchaft be¬

nehmen Platz ein . 16 cbm
» » » 50 »
» » » - 2 »
» » » . 1,3 »
» » » . 1 ,5 »

Aus den genannten Veröffentlichungen
find mehrere der folgenden Pläne entnommen .

Das in Fig . 403 355) im Grundrifs darge -
ftellte Bauernhaus (Arch . : Kühn ) zeigt Woh¬
nung , Viehftall und Scheune unter einem Dache .

Es bildet ein langgezogenes Rechteck mit einem
einfachen Satteldaclie ( die Rücklage kommt im Dache
nicht zum Ausdrucke ) . Von einem gemeinfchaftlichen
Flur aus find Wohnräume Küche , Keller , Abort , Stall
und ■Obergefchofs bequem und auf kiirzeftem Wege zu
erreichen . Die Futterkammer trennt die Wohnung vom
Stalle durch dreifachen Thürverfchlufs in beiter Weife .
Im Dachgefchofs finden fich noch eine Stube über der

Fig . 403 .

T £ 111 e

Stall

x s 111 Irst garten

d s t n 1) t

Bauerngehoft bei 5 ha Feld u . f . w . 355) .
Mm vr . Gr ,

Arch . : Kühn .
Kammer im Erdgefchofs und vier kleine Kammern über Stube und Küche angelegt vor . Mit Ausnahme derKüche find fämtliche Räume der Wohnung unterkellert . Das Dach nimmt Futtervorräte und Getreide auf .

Fig . 404 .

Arch . :
Hartmann .

Bauerngehoft bei einem Grundbefitz von 5ha Feld u . f . w . 356) .

’lioo w . Gr .

355) Nach : Sammlung von Entwürfen kleinbäuerlicher Gehöftanlagen für Sachfen . Leipzig 1898 . Bl .356) Nach ebcndaf . , BI . 15.
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In Fig . 404 356
) hat bei Erfüllung gleicher Bedingungen eine Trennung der

Scheune vom Wohn - und Viehhaufe ftattgefunden (Arch . : Hartmami ) .
Der äufserft einfache , zufammengedrängte Grundrifs entfpriclit allen Anforderungen an Raumaus¬

nutzung ; vom Flur aus find fämtliche Räume bequem zugänglich gemacht , eine Stube , vier Kammern und der
Heuboden liegen im Obergefchofs ; Wohnftube und Küche find unterkellert . Der Milchkeller ift von den
anderen Kellern völlig getrennt .

Fig . 405 .

lElii«i.MiB.s.ro

Issi
mmm

[hi .
'

■ 1 aa»a« i

Anficht .

Fig . 406 .

5 d j e 1g1 a

6 [ r i t 1

•° □ Ui

Xiic\ t

1: 400
10 987654 - 3210 5 IO”»
l ' H ' HTl ' F -HH - i- 1

Fig . 407 .

Eid -
gefchofs .

Gehöftanlage bei 10 ha Feld 11. f . w . 357) .
Arch . : Anger .

In Fig . 405 bis 407 357 ) ift eine Gehöftanlage (Arch . : Anger ) dargeftellt , die
vor allem ihrer malerifchen , mit den einfachften Mitteln zum Ausdruck gebrachten
Aufrifsbildung wegen vollfte Beachtung verdient , wenn diefe auch etwas über das
fürs Ländliche übliche Mafs architektonifcher Geftaltung hinausgeht . Jedenfalls giebt

53°- ■
Beifpiel

II .

53i -
Beifpiel

III .

3 ><) Nach ebendaf ., Bl . 21, 22.

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . 24
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der Entwurf den Beweis , wie bei Berückfichtigüng volkstümlicher ländlicher Bau¬
weife, künftlerifch Wertvolles in der Neuzeit gefchaffen werden kann , und zeigt einen
Weg , der zu befchreiten ift , um das Langweilige , Oede der meiften neueren länd¬
lichen Bauten zu mildern und zu befeitigen .

Wohnhaus und Stallanlage bilden eine zufammenhängende Gebäudegruppe . Die reichlich bemeffenen
Wohnräume find auf 2 Gefchoffe verteilt ; die gewölbten Ställe find durch Scheidewände voneinander

getrennt ; darüber befindet fich der Futterboden . Ein
breiter Durchgang , der als Gerätefchuppen dienen
kann , trennt die Scheune vom Stallgebäude .

Ein in » Sächfifcher Bauweife« errich¬
tetes Bauerngehöft ift in Fig . 408 8 5 8

) im
Grundrifs gegeben .

Der Grundrifs zeigt ein langgeflrecktes Recht¬
eck . Zu beiden Seiten der etwas über 4 m breiten
Tenne , in die man durch das an einer Schmalfeite

gelegene Thor gelangt , liegen die Stallungen für
2 Pferde , io Kühe , Jungvieh und Schweine ; Abort
und Knechtekammer find ebenfalls im Tennenbau

untergebracht . Wenige Stufen führen von hier zur

Wohnung , während deren Hauptzugang aus dem Freien
über eine Freitreppe zunächft in einen Flur führt ,
der von der geräumigen Küche abgetrennt ift . Im Dachgefchofs findet fich Raum für Futtervorräte und
Getreide .

Ein fchleswig -holfteinfches Bauernhaus mit angebautem Stall (Arch . : Walter)
ift in der unten genannten Zeitfchrift veröffentlicht 359 ) .

In Fig . 4O9 3ti0 ) ift der Grundrifs des Erdgefchoffes
vom Wohnhaufe eines bäuerlichen Landwirtes in Zop¬
poten (Arch . : Grimm) dargeftellt .

Zum Gehöfte gehören aufser dem Wohnhaufe mit angebautem
Stall für 22 Rinder , noch ein Schaf - und Schweineftall , eine Remife und
eine freiflehende Scheune . Das Wohnhaus befleht aus Keller - , Erd -
und Obergefchofs und Dachbodenraum . Das Erdgefchofs enthält einen
felir geräumigen Hausflur mit Treppe , der zugleich zur Vornahme
mancher die Küche entladender Arbeiten dient . Die gröfsere Stube
ift mit einem erkerartigen Vorbau ausgeflattet , von dem aus man den

gröfsten Teil des Hofes überblicken kann . Eine kleinere Stube ift
auch durch die Küche zugänglich . Zwilchen letzterer , die auf ein
Mindeftmafs befchränkt ift , und der geräumigen Vorratskammer (Speife -

gewölbe ) ift der Backofen eingefügt . Die Futterkammer trennt den
Stall von der Wohnung ; letztere ift alfo durch zwei Thüren von
erfterem abgefchloffen . Im Obergefchofs befindet fich über der grofsen Stube des Erdgefchoffes ein
Zimmer von gleicher Gröfse wie erftere mit daranftofsender Kammer ; überdies find noch neun an Gröfse
verfchiedene Kammern , die alle von einem in der Mitte gelegenen , gut erhellten Flurgang aus unmittelbar
zu begehen find , fowie ein Abort untergebracht . Der Hausflur und die beiden Stuben des Erdgefchoffes
find unterkellert .

Das Erdgefchofs ift in Putzbau , das Obergefchofs in fchlichtem Fachwerk ausgeführt und mit
Ziegeldach ausgeflattet .

Das in Fig . 410 361) im Grundrifs des Erdgefchoffes (Arch . : Gebier) gegebene
Wohnhaus ift für einen Grundbefitz von 30 ha Feld und Wiefe , mit Stallungen für

3c>8) Nach : Schubert '%Landwirtfchaftliche Baukunde . 6. Aufl . von G . Meyer . Berlin 1898 . S . 113 .
359) Baugwks -Ztg . 1894, S 82.
350) Durch Güte des Architekten .
3Ö1) Nach : Sammlung von Entwürfen u . f. w . für Sachfen . Bl . 28, 29 u . 30.

Fig . 409 .

IKüchejpMiJ | | s’peisegewöltie

HausflurState

Wohnhaus eines bäuerlichen
Landwirtes zu Zoppoten .

Erdgefchofs 360) .
^400 w . Gr .

Arch . : Grimm .

Fig . 408 .

Bauerngehöft in fächfifcher Bauweife 358) .
]koo w . Gr .

8 i H{ Jungvieh

Su t eKüche
T t a

StuHE[ erdeX i h e
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Fig . 410 . 18 Kühe , 6 Stück Jungvieh , öMutter -
fauen , 6 Maftfauen , 4 Pferde und
nötigem Federvieh beftimmt .

Es enthält einen geräumigen Flur , der
in vielen Gegenden zur Vornahme verfchie -

dener die Küche entladender Arbeiten befon -

ders beliebt id , ein Zimmer des Herrn mit

Arbeitsplatz und unmittelbarem Zugang aus
dem Freien und fo gelegen , dafs der Beützer

von diefem Zimmer aus den gefamten Hof¬

raum iiberfehen kann , aufserdem 2 Wohn -

duben , 1 Gefindeftube , Küche , Speifekammer ,
Backofen , Raum fiir 1 Zentrifuge und 2 Aborte .
Die Futterkammer trennt diefe Räume vom

Stallgebäude .
Das Obergefchofs enthält 2 Stuben ,

6 Kammern , von denen 5 unmittelbar vom

Flurgang aus zugänglich find , 4 Vorrats¬

und Wirtfchaftsräume , 1 Räucherkammer und

2 Aborte .

Im Kellergefchofs befinden fich unter dem Zimmer des Herrn , der Futterkammer und den benach¬

barten Räumen die Keller für Milch und Milcherzeugniffe . unter den Wohnräumen die Keller für Speife -

kartoffeln . Eine Nebentreppe verbindet wie die Haupttreppe fämtliche Gefchoffe .

Die Ausführung des Haufes id im Erdgefchofs als Putzbau auf einem Bruchdeinfockel , in den

oberen Gefchoffen als Fachwerk gedacht . Die Gefamtwirkung id als eine vortreffliche und zugleich

charakteridifche zu bezeichnen .

Ein Wohnhaus mit Wirtfchaftsbetrieb in Schönberg i . S . ift in Fig . 41 1 362 )
im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt (Arch . : Wirth) .

Der Kuhdali id an das Wohnhaus ange -

Küche

F 1 11f !i a.11e

Wohnstube

Wohnhaus für einen Grundbefitz von 80 Feld u . f . w.

Erdgefchofs 3ÜI) . — 3fioo w - Gr .
Arch . : Gebier .

Fig . 411 . Fig . 412 .

stite

Wohnhaus mit Wirtfchafts¬
betrieb zu Schönberg i . S .

Erdgefchofs 362) . — ]/̂ uo w - Gr .

Arch . : Wirth .

Wohnhaus
zu Schnerkingen .

Erdgefchofs 363) . — ]fioo
Arch . : Angebrandt .

baut und fowohl durch eine Thür aus dem Freien ,
als auch vom Flur aus unmittelbar zugänglich .
Im Dacbgefcbofs befinden fich eine Giebelduhe ,

3 Kammern unter der Dachfchräg ^ und ein Boden¬

raum über dem Stall gelegen . Flur , Milch¬

kammer und Wohndube find unterkellert . Zum

Befitztum gehören noch ein Schuppengebäude mit

einem zwifchen zwei Schuppenräumen gelegenen
Stall , fowie eine Scheune .

Ein Wohnhaus zu Schnerkingen
(Arch . : Angebrandt ) ift in Fig . 412 3 (i3)
dargeftellt .

Das im Grundrifs annähernd quadratifche
Haus id volldändig unterkellert und enthält im

Kellergefchofs aufser 2 Kellern noch eine Back - und Wafchküche , im Obergefchofs 2 Zimmer und

3 Kammern ; der Dachraum id an den beiden Giebelfeiten mit Fendern ausgedattet . Die Stockwerkshöhen

des fchlichten , in Putzbau mit Ziegeldach hergedellten Haufes betragen nur 2 ,70 m . Zum Anwefen gehört

noch ein Scheunenbau mit Stallung im Sockelgefchofs .

Ein Wohn - und Wirtfchaftsgebäude (mit angebautem Stall ) in Sebnitz i . S .

(Arch . : Schubert) ift in der unten genannten Zeitfchrift veröffentlicht 301) .
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362) Nach : Neumeister , A . & E . Häberle . Bauernhäufer u . f . w , Taf . 30 .
363) Nach ebendaf ., Taf . 6.
36i) Baugwks -Ztg . 1894 , S . 1318 .
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Das unten genannte Lehrbuch des landwirtfchaftlichen Bauwefens enthält zahl¬
reiche Abbildungen von Bauernhäufern 365) .

Vom Wohnhaufe eines franzöfifchen Landwirtes ift der Grundrifs des Erd -
gefchoffes (Arch . : GoJfet \ Fig . 413 366 ) dargeftellt .

Es beliebt aus Erdgefchofs , einem Obergefcliofs und niedrigem Dachgefchofs . In erfterem befindet
ficli an der Ecke die kleine Schreibftube fiir den Befitzer , unmittelbar von einem Flur aus zugänglich ;
daran ftöfst ein Familienzimmer , das zugleich als Efs -

zimmer dient . Die Mitte nehmen eine geräumige Küche
mit Speifekammer und die Spülküche ein . Daneben liegt
die für den Tagesaufenthalt bellimmte und auch als Efs -

xaum dienende Gefmdeftube ; fie hat unmittelbaren Zu¬

gang aus dem Freien und fleht , wie das Efszimmer der
Familie , mit der Küche in Verbindung . - Zwei Treppen
führen nach dem oberen Stockwerke und dem Dach¬

gefchofs . Hier finden fich das Schlafzimmer der Eltern ,
die Schlafzimmer der Kinder — Knaben und Mädchen

getrennt — , die Fremdenzimmer , die Raume für das weib¬
liche Gefinde — die Knechte fchlafen in den Ställen — ,
Wäfchekammer , Aborte mit Wafferfpülung und Speicher
vor . Der aus dem Freien zugängliche Keller ift zur
Aufnahme der Getränke beflimmt . Backhaus und Wafchhaus liegen im Wirtfchaftshofe in der Nähe
der Küche , der Holzftall neben dem Schuppen .

Fig . 413 .

Wohnhaus eines franzöfifchen Landwirtes .
Erdgefchofs 360) . — w . Gr .

Arch . : Goffet .

7 . Kapitel .

Herrfchaftliche Wohnungen , Paläfte und Schlöffer .

a) Herrfchaftliche Einfamilienhäufer in der Stadt .

538.
Kenn¬

zeichnung
und .

Verfchieden -
heit .

Das umfangreiche Wohnhaus , welches zum ausfchliefslichen Gebrauche des
Befitzers , feiner Familie und Dienerfchaft beftimmt ift , foll herrfchaftliches Haus
genannt werden . Höchft feiten und nur bei befonders wertvollem Bauplatze in
bevorzugter Lage tritt der Fall ein , dafs ein Teil eines folchen Haufes zugleich
einem anderen Bewohner dient , Fälle , die in Berlin und Wien vereinzelt Vorkommen.

Die aufserordentlichen Verfchiedenheiten herrfchaftlicher Familien in Hinficht
auf gefellfchaftliche Stellung , auf Reichtum , Zahl der Familienglieder , auf befondere
Gewohnheiten und Anfprüche , in Plinficht auf Klima , Sitte u . f. w. find fo weit
auseinandergehende , dafs manche bürgerliche Wohnung das Anrecht hätte , hier
aufgenommen zu werden , während zugleich öfters der umgekehrte Fall eintreten
müfste , wenn es fich um herrfchaftliche Wohnungen geringer Gröfse handelt .

Der Sprachgebrauch unterfcheidet oft das herrfchaftliche Wohnhaus vom Palafte .
Der Unterfchied zwifchen beiden liegt wohl darin , dafs bei letzterem , unter Annahme
einer mindeft gleichen Anzahl von Räumen , wie im Herrfchaftshaufe , diefe Räume
felbft gröfser , ftattlicher , mehr auf Repräfentation gerichtet , auftreten und dafs auch
die Architektur felbft — Aufsen - wie Innenarchitektur — den Charakter des Mo¬
numentalbaues trägt .

365) Tiedemann , L . y . Das landwirtschaftliche Batuvefen . 3. Aufl . Halle 1898.
366) Nach : Encyclopödie d 'arch . 1882, S . 32 .
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